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LËTZEBUERGGëschter huet de Jury
vumLiteraturpräis vun der Euro-
päescher Unioun (EUPL) fir Lëtze-
buerg d’Shortlëschtmat de Buchti-
telen verëffentlecht: Samuel Ha-
men, „Vwéi vreckt,Wwéi Vitess“
(Éditions Guy Binsfeld, 2018);
Francis Kirps, „DieMutationen“
(Hydre Éditions, 2019); Jeff Schin-
ker, „Sabotage“ (Hydre Éditions,
2018). De Laureat gëtt EnnMee
amKader vunder kroatescherEU-
Rotspresidenz annoncéiert. Den
EUPLassmat 5.000Euro dotéiert a
gëtt all Joer vumEuropäesche
Schrëftstellerverband, derEuro-
päescherEditeursfederatioun an
derEuropäescheLibrairesfedera-
tioun anZesummenaarbechtmat
derEuropäescherKommissioun
organiséiert. DePräis fërdert déi
international Visibilitéit vunAu-
teuren, déi umUfank vunhirer
Karriär stinn.D’Zil ass d’Vermëtt-
lung vundeGewënnertexter une
breedePublic, fir esouopdéi litera-
resch a sproochlechVillfältegkeet
vun an anEuropahinzeweisen. LJ

EUPL: Shortlëscht
Lëtzebuerg steet

ESCH/ALZETTEDie Ära Serge Basso
deMarch als langjähriger Direktor
der Kulturfabrik neigt sich dem
Ende zu. Ab dem 1.Mai 2020 über-
nimmtRené Penning, der bislang
Finanz- und Verwaltungsdirektor
des Kulturzentrumswar. Einstim-
mig hat sich der Verwaltungsrat
am 10. April 2020 für seineNomi-
nierung als Generaldirektor ausge-
sprochen. Der Posten desDirek-
tors wird demnach nichtmehrwie
bislang zweigeteilt. Basso de
Marchwird derweil am 31. Dezem-
ber 2020 nach 18 Jahren in der Ku-
fa in den Ruhestand treten. Bis da-
hinwird er als Berater für die Re-
strukturierungsprojekte und die
Ausarbeitung der künftigen Stra-
tegie, die 2021 vorgestellt werden
soll, zur Verfügung stehen. Auch
innerhalb des Verwaltungsrats
wird es zu Änderungen kommen.
Michel Clees, Präsident, Christian
Kmiotek, Vize-Präsident, undGuy
Dockendorf werden ihre jeweili-
genMandate nicht erneuern, dies
aus persönlichenGründen und um
Platz für eine jüngere Generation
zumachen. LJ

René Penning übernimmt
in der Kufa

LUXEMBURGDas Recyclingzentrum
der Stadt Luxemburg an der Route
d‘Arlon nimmt seinen Betrieb ab
Montag, den 20. April 2020, wieder
auf – wenn die Sicherheitsmaß-
nahmen eingehaltenwerden. Der
„SecondHand Shop“ bleibt ge-
schlossen. Diemaximale Anzahl
der Fahrzeuge vor Ort ist auf 12 be-
grenzt. Die Anzahl der Personen,
die pro Fahrzeug entladen, ist auf
zwei beschränkt. Diemaximale
Menge pro Tag undFahrzeug be-
läuft sich auf einenKubikmeter.
Die Besuchermüssen die Schutz-
vorschriften beachten. LJ

Zurück zumRecycling

eim großherzoglichenRettungs-
korps CGDIS war man auf den
„Masken“-Beschluss der Regie-
rung und die von SYVICOL und

Innenministerium initiierte Verteilung an
die Kommunen bereits gut vorbereitet.
Schon in den letzten Wochen wurden chi-
rurgischeMasken, insgesamt 3,5Millionen
Stück, gesammelt, dokumentiert und gela-
gert. Dabei hatte man sogar an den
schlimmsten Fall, etwa ein Feuer oder ei-
nen Wassereinbruch an einem der Lager-
plätze, einkalkuliert und die Masken de-
zentral deponiert.

Gemeinschaftsaktion von SYVICOL,
Innenministerium und CGDIS
Die in einer Gemeinschaftsaktion von SY-
VICOL und Innenministerium nach einer
sechseinhalbstündigen Arbeitssitzung am
Mittwoch beschlossene Verteilung der
Masken an 102 Gemeinden wurde folglich
auch an das CGDIS übertragen. Unmittel-
bar danach wurde dort mit der Planung für
eine schnelleUmsetzungbegonnen, dieAr-
beiten zogen sich bis in die Nacht hinein.
Schon gestern konnten die ersten Paletten
an Gemeinden im Osten ausgeliefert wer-
den, die jeweilige Menge berechnete sich
nach der Einwohnerzahl – jeder Bürger er-
hält fünf Masken. Bis heute soll die Vertei-
lung imganzenLand abgeschlossen sein.

Beim CGDIS legt man aber Wert darauf,
dass dieVerteilungderMaskenkeinprimä-
res Einsatzmaterial und schon gar keine
diensthabenden Einsatzkräfte bindet. Die
Paletten wurden mit sogenannten Mehr-
zweckfahrzeugen, in derRegel Lkwmit Ab-
rollcontainer, verteilt, die ansonsten bei
Aufräumarbeiten oder Hochwasser einge-
setzt werden. Die Arbeit übernahmen
dienstfreieHelfer.

Die Paletten mit den Masken wurden
und werden den Kommunen auch nicht
einfach vor das Gemeindehaus gekippt. Im

B

Gegenteil, um eine ordentliche Abnahme
vor Ort zu garantieren, wurde beim CGDIS
extra eine mit vier Mitarbeitern besetzte
Dispatching-Hotline eingerichtet, um sich
mit den Gemeinden über den genauen Ab-
ladeort abstimmen zu können.

Einzelverteilung durch die Kommunen
VomMomentdesAbladensangeht dieVer-
antwortung für die Maskenlieferung vom
CGDIS an die jeweilige Gemeinde über, die
auch die Verteilung vor Ort übernehmen
soll. Gibt es dabei Schwierigkeiten, können
sich die Bürgermeister mit einer Bitte um
Unterstützung auch andie lokalenEinsatz-
kräftewenden.

In den Schulen werden übrigens zusätz-
licheMasken verteilt werden.

Ab Montag Maskenpflicht in Bus und
Bahn und dort wo es eng ist
Wie lange der persönliche Vorrat an fünf
Masken ausreicht, kommt auf die Nutzung
des oder der Einzelnen an. Das Tragen der
Masken ist überall da vorgeschrieben wo
derMindestabstand von zweiMetern nicht

einzuhalten ist und imÖffentlichen Trans-
port sowieso. Da die Masken mehr dem
Schutz des Gegenübers als dem Eigen-
schutz dienen kann man im Notfall auch
auf Stofftücher und Schals zurückgreifen.

Kleine und große Gemeinden
kündigen Verteilung an
In den kleineren Gemeinden kann die Ver-
teilung noch von Haus zu Haus erfolgen.
Beispielsweise werden in Larochette
(Fiels)dieMaskenamMontagvon09.00bis
17.00 durchMitarbeiter der Gemeinde, un-
terstützt vom CGDIS, verteilt. In jedem
Haushalt sollte am 20. April ein Erwachse-
ner, der sich ausweisen kann, bereitstehen
um die Masken – mit gebührendem Ab-
stand - entgegen zunehmen.

Ganz andere Wege muss die Stadt Lu-
xemburg mit rund 110.000 Einwohner ge-
hen. Dort werden die fünfMasken pro Bür-
ger namentlichmit derPost verteilt.

Aber kleine und große Gemeinden erin-
nern die Bürger daran, dass die geltenden
Abstandsregeln auchmit einer Schutzmas-
ke einzuhalten sind. w

LUXEMBURG
PATRICK WELTER

Die Schutzmasken werden palettenweise verteilt Die Abstimmung mit den Gemeinen erfolgt über
eine Hotline ZumEinsatz kamen dieMehrzweckfahrzeuge des CGDIS Quelle: CGDIS via Twitter

Verteilung binnen zwei Tagen an alle Kommunen -
Ab Montag erhalten alle Einwohner fünf Schutzmasken

Schutzmasken:
Sonderschicht für das CGDIS

LUXEMBURGDieHämophilie,diege-
netisch bedingte Bluterkrankheit
verhindert die Gerinnung des Blu-
tes und ist weiterhin unheilbar,
wenn auchbehandelbar -was aller-
dings eine lebenslange Medikation
und eine ständige Vorbereitung auf
Unglücksfällebedeutet.Früher, vor
einer gesamtmedizinischen Ver-
sorgung der Bevölkerung, galt die
Bluterkrankheit als typische Erb-
krankheit desAdels.

Die „WorldFederation ofHemo-
philia“ (WFH) begeht an jedem 17.
April - also heute - den Welthämo-
philietag. Die US-amerikanische
„National Hemophilia Foundati-
on“ (NHF) gibt auf ihrer Webseite
die Zahl von „Blutern“ in den USA
mit 20.000 an.Weltweit schätzt die

amerikanische Stiftung die Zahl
der an Blutgerinnungsstörungen
erkranktenMenschen auf 400.000,
von denen 75 Prozent eine nur un-
zureichende oder gar keine ärztli-
cheBehandlung erfahren.

Hämophilie in Luxemburg
In Luxemburg gibt es aktuell etwa
zwanzig Hämophilie-Patienten,
die durch die „Association Luxem-
bourgeoise desHémophiles a.s.b.l.“
(ALH) vertreten werden. Die ALH
wurde bereits 1983 gegründet und
hat das Ziel in Luxemburg lebende
Patienten die an einer erblichen
AnomaliederBlutgerinnung leiden
zusammenzubringen, zu informie-
ren, anzuleiten und ihnen zu hel-
fen. Die ALH unterstützt sie im

Umgang mit der Sozialversiche-
rungundbeiKontaktenmitÄrzten,
die sich auf entsprechende medizi-
nische Disziplinen spezialisiert ha-
ben.DieALHbietet aucheinenOrt,
an dem sich Patienten und ihre Fa-
milien treffen und Informationen
und Erfahrungen austauschen
können. Da im Falle einer Blutung
dieZeitvonentscheidenderBedeu-
tung ist, lernen Bluter oder ihre El-
tern, wie sie die Gerinnungsmedi-
kamente selbst, zu Hause, auf Rei-
senoderunteranderenUmständen
injizieren können. Dies hilft, den
Blutverlust zu begrenzen (bei äu-
ßeren Blutungen) oder das Ein-
dringen von Blut in die Gelenke
(bei innerenBlutungen)oder indie
Muskeln oder Organe zu verhin-

dern. Trotz der prophylaktischen
Behandlung bleibt das Risiko von
Spontanblutungen oder anderen
Blutungenhoch.

ImNotfalldienst (Ambulanz,Not-
aufnahme) ist eine Sensibilisierung
unerlässlich, um die angemessene
Behandlung von Bluterkranken si-
cherzustellendieOpfervonUnfällen
sindundbeidenenvorjedemEingriff
Antibluter-Medikamente benötigt
werden. Hämophiliepatienten tra-
gen zu diesem Zweck oft ein SOS-
MedaillonodereinenQR-Code„QR-
Help“, der einensicherenZugriff der
Rettungskräfte auf personalisier-
tenDatenermöglicht. LJ

k Mehr: www.alh.lu, www.wfh.org,
www.hemophilia.org

Alles andere als eine Adelskrankheit
Heute ist Welt-Hämophilie-Tag
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